
 

 

für die protestantischen Kirchengemeinden 
Sembach und Wartenberg-Rohrbach-Baalborn 

 Sommer 2023 

Jahresmitte: Sommerzeit. 

Zeit zum Innehalten. 

Blick nach vorn. Suchen. 

verschüttete Wünsche 

und Sehnsüchte. 

Da gab es doch etwas, 

aus dem ich leben 

konnte, das mich 

getragen hat. 

Gottes Wort. 

Begleitung für jeden Tag. 

Zuspruch, der mich 

atmen lässt, 

Wegweisung, die mir 

Hoffnung gibt. 



Herz und Verstand 
  
Unsere Vernunft ist ein Geschenk 
Gottes. Dieses Geschenk dank-
bar anzunehmen, heißt, es zu ge-
brauchen. Zum Wohl der Mitmen-
schen wie auch zum eigenen 
Wohl. Und auch, um sich Gott zu 
nähern. Wobei sich im Bereich 
des religiösen Wissens die Vor-
zeichen ändern: Normalerweise 
muss ich etwas kennen, um es zu 
lieben, doch mit Gott verhält es 
sich anders. Der große Theologe 
Augustinus sagte zu Beginn des 
fünften Jahrhunderts: „Um Gott 
zu erkennen, muss man ihn lie-
ben; um die Menschen zu lieben, 
muss man sie kennen.“ Den glei-
chen Gedankengang formulierte 
1.200 Jahre später der Philosoph 
Blaise Pascal: „Gott hat gewollt, 

dass die göttlichen Wahrheiten 
nicht durch den Verstand ins 
Herz, sondern durch das Herz in 
den Verstand eingehen. Denn die 
menschlichen Dinge muss man 
kennen, um sie zu lieben, die 
göttlichen muss man lieben, um 
sie zu kennen.“ 
Das klingt zunächst wie eine 
Überforderung, doch darf ich da-
rauf vertrauen, was ich im Jako-
busbrief lese: „Naht euch Gott, 
dann wird er sich euch nahen!“ 
(Jakobus 4,8) Und im Alten Tes-
tament heißt es (2. Chronik 15,2): 
„Wenn ihr ihn sucht, lässt er sich 
von euch finden.“ Denn bevor ich 
Gott liebe, hat er mich geliebt, 
und vor all meinem Wissen über 
Gott kennt er mich ganz und gar.
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Sich einschwingen in den Takt Gottes 
 

 
Ferien, Auszeit – das ist für mich 
auch die Zeit, mich selbst fallen 
zu lassen. Mich selbst mit all mei-
nen Sorgen und Ängsten, aber 
auch Plänen und Zielen, sogar 
mit meinen Wünschen loszulas-
sen. Im Vertrauen darauf, dass 
ich gehalten werde. Nicht die 
Welt mit ihren Forderungen und 
ihren Verlockungen sollen den 
Takt meiner Tage bestimmen, 
sondern ich möchte mich ein-
schwingen in den Takt Gottes. 
Und dabei ruhig mal die Boden-
haftung verlieren, himmlisch 

leicht, statt irdisch schwer. Wie 
das geht? Das ist eigentlich ganz 
einfach: Zunächst nehme ich 
mich so an, wie ich bin. Entledige 
mich dem beständigen Drang, 
mich selbst zu optimieren. Das 
kann ich im Wissen darum, dass 
Gott mich so nimmt, wie ich bin. 
Ich muss mit mir nicht strenger 
sein, als Gott es ist. Und das 
Zweite: Ich denke auch nicht zu 
klein von Gott. Ich traue ihm zu, 
dass er mein Leben auf gute 
Wege führt, und ich vertraue mich 
ihm an.
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Am Sonntag, dem 2. April 2023, feierten wir in der Protestantischen Kir-
che Sembach unseren diesjährigen Konfirmationsgottesdienst. 
6 Konfirmandinnen und Konfirmanden aus Baalborn, Sembach und War-
tenberg-Rohrbach wurden dabei von Pfarrer Ortwin Plattner eingesegnet 
und erhielten eine Konfirmationsurkunde überreicht. 
Die Konfirmandinnen und Konfirmanden 2023 waren: Leah Steingaß, Isa-
bella Laible, Emil Mieves, Jeremy Laible, Lars Nachtigall und Maximilian 
Münch. 

Jesus Christus spricht: Ich bin der Weinstock, ihr seid die Reben. Wer in 
mir bleibt und ich in ihm, der bringt viel Frucht; denn ohne mich könnt ihr 
nichts tun. Wenn ihr in mir bleibt und meine Worte in euch bleiben, werdet 

ihr bitten, was ihr wollt, und es wird euch widerfahren. Darin wird mein 
Vater verherrlicht, dass ihr viel Frucht bringt und werdet meine Jünger.  
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Jubelkonfirmation 2023 
 
18 Goldene, Diamantene und Eiserne, Gnaden 
und Kronjuwelen Jubilare sind der Einladung un-
serer Kirchengemeinden zum Konfirmationsjubi-
läum gefolgt und trafen sich am Sonntag, dem  
4. Juni 2023, zum gemeinsamen Gottesdienst mit 
Feier des Heiligen Abendmahls in der Sembacher 
Kirche. Kurz vor Gottesdienstbeginn wurden die 
Jubilare im Lutherhaus begrüßt und erhielten ein 
Jubiläumssträußchen angesteckt. Geschlossen 
zogen Jubilare und Presbyter unter Orgelklang in 
die Kirche ein. 
Pfarrer Plattner überreichte allen Jubiläums-Kon-
firmandinnen und Konfirmanden eine Erinne-
rungsurkunde.  
Nach dem Gottesdienst stellten sich die Jubilare vor dem Nordportal der 
Kirche zum Gruppenfoto auf. Danach gab es einen kleinen Sektempfang 
für die Jubilare und alle anderen Gäste. Dabei gab es natürlich vieles 
aus der damaligen Konfirmandenzeit und den Jahrzehnten danach zu 
erzählen. Vielen Dank an die Mitglieder der Presbyterien und fleißigen 
Helfer für ihr Engagement zum Gelingen unserer Festveranstaltung. 

 

Kronjuwelen- Gnaden- und Eiserne Jubilare 

Lothar Schlichting, Anneliese Gassert geb. Rettig, Irmgard Neumann geb. Herzog, 
Inge Schwalb Ebelshauser, Manfred Kafitz, Ursula Stolze geb. Hofmann, Erika Blan-
fort geb. Selzer, Wilma E. Herzog geb. Weißmann,  
Anita Gümbel geb. Koch und Ruth Eisenbarth geb. Reis. 
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Goldene und Diamantene Jubilare 

Hannelore Merz-Abele geb. Kratz, Gertrud Ebel geb. Römer, Bernhard Stolze, 
Waldheide Krüger-Reichert, Hans Schläfer, Ingrid Jung geb. Eichert, Michael 
Schwalb und Wilfried Lesoine. 
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Der Völkerapostel: Paulus 
 

  
Ich vermag mir nicht vorzustellen, 
was aus der frohen Botschaft von 
Jesu Auferstehung geworden 
wäre, ohne den Apostel Paulus. 
Sicherlich, Gott hätte auch ohne 
ihn Wege gefunden, seine Liebe 
in die Welt hinauszutragen, doch 
das schmälert die Bedeutung des 
Paulus nicht im 
Geringsten. 
Seine Leistung 
ist mehr, als ein 
Wegweiser zu 
sein, denn er 
selbst hat die 
Wege auf sich 
genommen, das 
Evangelium aus 
Israel hinaus bis 
nach Europa und 
in das Zentrum 
des damaligen 
Römischen Rei-
ches zu tragen. 
Und das, obwohl 
Paulus zunächst 
alles versucht 
und weite Wege 
auf sich genom-
men hat, um die 
Ausbreitung des 
christlichen Glaubens zu verhin-
dern. Ein solcher Weg führte ihn 
nach Damaskus, und alles wurde 
anders … 
Kein Wunder, dass die christli-
chen Gemeinden ihm zunächst 
Misstrauen entgegenbrachten. 

Doch das war nur eins der Hin-
dernisse, die Paulus bei der Ver-
kündigung des Glaubens über-
winden musste: Krankheiten, Un-
glücke, die Verfolgung durch den 
römischen Staat, der er letzten 
Endes zum Opfer fiel. Doch vor-
her hatte er Bahnbrechendes 

vollbracht. Pau-
lus vor allem war 
es zu verdanken, 
dass der christli-
che Glaube auch 
unter den Heiden 
reiche Frucht 
bringen konnte. 
Und unter den 
Menschen immer 
noch bringen 
kann. Seine zahl-
reichen überlie-
ferten Briefe – 
wenn auch 

manchmal 
schwer zu verste-
hen – bereichern 
bis heute viele 
Christinnen und 
Christen. Nicht 
zuletzt sein be-
ständiges Hin-

weisen auf die Gnade Gottes, das 
nicht nur für Martin Luther eine 
große Erleichterung gewesen ist: 
Wir können uns die Gnade Gottes 
nicht verdienen, wir brauchen es 
aber auch nicht. Sie wird uns ge-
schenkt. 
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Gottesdienste und Veranstaltungen 
von Juli bis September 2023 

 

Sonntag 9. Juli 
  9.30 Uhr 
10.30  Uhr 

Gottesdienst in Rohrbach 
Gottesdienst in Sembach 

Sonntag 23. Juli 
  9.30 Uhr 
10.30  Uhr 

Gottesdienst in Rohrbach 
Gottesdienst in Sembach 

Sonntag 6. August 
  9.30 Uhr 
10.30  Uhr 

Gottesdienst in Rohrbach 
Gottesdienst in Sembach 

Sonntag 20. August 
  9.30 Uhr 
10.30  Uhr 

Gottesdienst in Rohrbach 
Gottesdienst in Sembach 

Sonntag 3. September 
  9.30 Uhr 
10.30 Uhr 

Gottesdienst in Rohrbach 
Gottesdienst in Sembach 

Sonntag 17. September 
  9.30 Uhr 
10.30 Uhr 

Gottesdienst in Rohrbach 
Gottesdienst in Sembach 

Sonntag, 1. Oktober 
Erntedankfest 

   9.30 Uhr 
10.30 Uhr 

Erntedankgottesdienst 
in Rohrbach 

Erntedankgottesdienst 
in Sembach 

 

In Sembach wird auch weiterhin nur jeden zweiten Sonntag Got-
tesdienst gefeiert, da seit Mitte Mai auch die Gemeinden 
Münchweiler und Gonbach von Sembach aus betreut werden. 
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Du bist mein Helfer, und unter dem Schatten deiner Flügel 
frohlocke ich.   Psalm 63,8 
 

Manchmal gibt es nur eins, nämlich 
zu sagen: Gott, ich vertraue dir. Ich 
vertraue dir mehr, als ich es selber 
sagen kann. Ich halte mich an dir 
fest, Gott, und nicht an meinen 
Wünschen. Noch nicht einmal an 
meinen Hoffnungen – sondern ich 
setze all meine Hoffnung auf dich. 
Es gibt diese Augenblicke im 
Leben, da scheint alles irgendwie 
aussichtlos; es gibt in einer 
schwierigen Lage scheinbar kein 
Entkommen – man sitzt dann nur 
da und weiß nicht weiter. Selbst 
Jesus wird diese Augenblicke 
gekannt haben; spätestens, als 
man ihn zum Kreuz führte und er 
das nicht verstand.  
Aber es muss nicht gleich das 
Kreuz sein. Es gibt im alltäglichen 

Leben Ratlosigkeiten bei uns und 
anderen, die können wir nur 
aushalten. Es gibt dann erst einmal 
kein Mittel außer diesem: nicht 
weglaufen, sondern aushalten. 
Und im Stillen zu hoffen: Du bist 
mein Helfer. Vielleicht ist man auch 
selber der Helfer oder die Helferin 
und kann mit anderen in einer 
schwierigen Lage aushalten. 
Gemeinsames Aushalten ist immer 
ein gewisser Trost. In schwierigen 
Lagen nicht alleine zu sein, ist 
hilfreich. Man sollte dann nichts 
reden und keine falschen 
Hoffnungen machen, nur eins sollte 
man: aushalten und hoffen, dass 
Gott uns einen Weg zeigt. Vielleicht 
sogar einen, der uns am Ende zum 
Frohlocken bringt.
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Paracelsus – Apotheke 
 

67678 Mehlingen 
 

Hauptstraße 20 
 
 

Tel. 06303/92 16 11 – Fax 92 16 16 

Esso Station Blanz 
- SB – Waschanlage 
- SB – Waschpark 
- Elektronische Achsvermessung 

 

Mo. – Fr. 6 – 21 Uhr, Sa. 7 – 21 Uhr, So. 8 - 21 Uhr 
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 In der Bibel spricht Jesus  von s ich selbs t als  dem „Guten Hirten“. Und auch Gott wir d im Alten Tes tament als  Hirte bezeichnet. Das  Bild des  Hirten fü r Gott is t heute n icht mehr sofo rt vers tändlich.  Denn heute gibt es  nur noch wen ige Hirten. Das  war zur Zeit Jesu ganz anders . Damals  waren Hirten weitverb reitet, da sehr viele Menschen Tiere hatten : Ziegen und  Schafe zum Beispiel, die in He rden lebten; und zu diesen Herden gehö rten auch Hirten. W ie zum Beispiel die Hirten, die in der Weihnachtsgeschichte als  Ers te von der Gebu rt Jesu erfahren. Hi rten waren den Menschen damals  sehr vertraut und s ie v ers tanden es , wenn von Gott als  dem Hirten gesprochen wur de. Wie der Hir te auf seine Herde aufpass t, s ie vor Räubern und wilden Tieren schützt, da für sorgt, dass  s ie auf Weiden s ind, wo s ie frisches  Gras  fressen und Wasser trinken können, und s ie zum Schutz in einen S tall brin gt, so sorgt Gott für die Menschen.

Dass Jesus mal Ferien hatte, davon 
steht nichts in der Bibel. Überhaupt: 
Ferien, so wie ihr sie kennt, die gab 
es zur Zeit Jesu nicht. Aber es gab 
schon einen arbeitsfreien Tag pro 
Woche wie heute den Sonntag. Der 
hieß früher und heißt auch heute bei 
jüdischen Mitbürgern Sabbat. 

Heute müssen viele Menschen auch 
am Sonntag arbeiten: zum Beispiel in 
Krankenhäusern und Seniorenhei-
men, bei der Feuerwehr und der 
Polizei, in Restaurants und manch-
mal auch in Geschäften. Das war bei 
Jesus am Sabbat ganz anders, da 
waren fast alle Tätigkeiten verboten. 
Davon erzählt eine Geschichte aus 
der Bibel: Jesus und seine Jünger 
gingen durch ein Getreidefeld, und 

die Jünger zupften Getreidekörner 
von den Ähren, um sie zu essen. 
Das galt aber schon als Arbeit und 
war am Sabbat verboten. Männer, 
die auf die Beachtung des Sabbats 
achteten, sahen, wie die Jünger die 
Körner abrissen, und schimpften mit 
ihnen. Da sagte Jesus einen tollen 
Satz: Der Sabbat ist für die Men-
schen da, nicht der Mensch für den 
Sabbat. Bedeutet: Wichtiger als die 
Einhaltung jeden Gesetzes ist das 
Wohl der Menschen. Mal nicht zu 
arbeiten, ist wichtig, doch nicht, wenn 
man dabei hungern muss.  

Ich wünsche euch Ferien, in denen 
ihr euch erholt und ihr viele tolle Sa-
chen machen könnt.  
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Falls Sie Herrn Pfarrer Plattner nicht erreichen, (z.B. Urlaub etc.) können Sie sich bei Fragen zur 
Pfarrei Sembach, Kirche oder Lutherhaus auch gerne an unsere Presbyter wenden. 
Mitglieder des Presbyteriums Sembach sind: Sabine Schäfer – stellv. Vorsitzende (Tel. 3702), 
Ralf Pollmann (Tel. 984990), Doris Simgen (Tel. 1564) und Wilhelm Welker (Tel. 6352). 
In Wartenberg-Rohrbach: Hannelore Buhrmann – stellv. Vorsitzende,(06303 3540) Sylvia Pfaff, 
Cynthia Eichenauer und  Wilhelm Koplin 

 

Diesen Gemeindebrief erhält jeder Haushalt, in dem mindestens ein Gemeindeglied der prot. 
Kirchengemeinden Sembach und Wartenberg – Rohrbach – Baalborn wohnt, kostenlos. Wenn 
jemand, der nicht Gemeindeglied ist oder einer anderen Konfession angehört, unseren Gemein-
debrief ebenfalls erhalten möchte, soll er dies beim Prot. Pfarramt Sembach oder einem Presbyter 
melden. 
 

Mit einer Spende zur Finanzierung des Gemeindebriefes kann uns jeder ein kleines Stück weiter helfen. 
 

Verantwortlich im Sinne des Pressegesetzes: Pfarrer Ortwin Plattner, 
Prot. Pfarramt: 67681 Sembach, Kirchstraße 11, Tel.: 06303/6133,  

Fax: 06303/80 73 34 - E-Mail: Prot.Pfarramt.Sembach@gmx.de 
Bankverbindung: Kreissparkasse Kaiserslautern,  

IBAN: DE59 5405 0220 00009 06305 SWIFT-BIC: MALADE51KLK 
 

 

Bekanntmachungen 

Homepage 
 

Informationen zur Arbeit und zu den Veranstaltungen in unsern 
Kirchengemeinden können auch im Internet auf der Seite des  
neuen Dekanats an Alsenz und Lauter aufgerufen werden: 
http://www.dekanat-alsenzundlauter.de/index.php?id=70 

Gottesdienste in Sembach 
 

Seit Mitte Mai werden auch die Gemeinden Münchweiler und Gonbach 
von Pfarrer Ortwin Plattner betreut. 
Daher wird auch weiterhin nur jeden zweiten Sonntag ein Gottesdienst in 
Sembach stattfinden können. 
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